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Gesegnete Feiertag
Im wundervollen Reiz des . lieblichen Festes*

schimmert die Welt ; hochgestimmte Herzen, fröh¬
liche Augen, jubelnde Lieder bekunden überall,
daß Pfingsten gekommen ist. Die engen Mauern
des Hauses, den Ring der Städte flieht die
Menschenseele, der Glockenklang in den Gottes¬
häusern erfüllt in diesen Tagen die ganze Natur.
Eine tiefe Freude am All-Ewigen und am All-
Göttlichen löst das Interesse für die Dinge der
Vergänglichkeit ab, der Taulropfen in der Morgen¬
frühe blitzt köstlicher wie der Demant , den
Menschenhand geschliffen. Ueber Raumstil und
modernen Schmuck walten kunstfertige Männer,
im Laubwald und im Tannengrün , unter Eichen
und Buchen, unter himmelragendem Nadelholz
baute der Schöpfer seine Säle für die unver-
welkliche Schönheit des Lebens, für den Frieden
der Seele. Und in jedem Jahre sehen wir
mehr, wie nur ewige Schöpferkraft und gött-
liche Kulinr , wie sie von der christlichen Kirche
getragen wird, auf unserer Erde wirken. Immer
froher wird das Bild , das sich uns auf den
Psingst-Wanderungen bietet, das uns zeigt, wie
allen Volkskreisen ihr Teil von Freude am
^eben̂ und im Leben gewährt ist. Wir können
uns der Pfingstzeit wahrhaft freuen und mit
oem lieblichen Fest dürfen wir auch friedlicherem

to” Tbr-  Herz und Gemüt öffnen.
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^ ^ rn brauchen. Wer den Fuß fortsetzt über
des Reiches Grenzen hinaus , der wird nicht oft so
viel blühende Gestaltung bei einander schauen. Noch
sind nicht fünfzig Jahre seit dem großen deutschen
Volksfrühling vergangen, aber wir sehen überreiche
Ernten im Natwnalwohlstand und Volkswohlfahrt
und dürfen hoffen, daß schließlich auch deutsche Art

gcfjiniTtimiß Don ffitfüpsrnm uetaur.
MllMe MM auf füllender Au.
ÄHMÄrchkl!irrt WnilMmMu!

Mruf)die dein SKf)fe erfcijinffen,
So mich erfcöließe dicfi heute dem Seift,
Mrm der Me sich flammend ergoffen,W er ans HM mulii5 Anke!uns reißt!

deutsche Gesittung dabei ihren reichen Anteil haben
werden, wie es der erste Hohenzollernkaiserin seiner
großen Kundgebung aus Versailles aussprach.

Und gehen wir mit unseren Gedanken hundert
Jahre zurück, so kommen wir gerade zu Pfingsten zu
einem Erinnerungstag : am 30. Mai 1814 wurde

der erste Pariser Friede geschloffen, während
der Mann des Unheils für Europa schon auf
der kleinen Insel Elba saß. Es kam 181b,
nachdem Napoleon nochmals einen Versuch ge¬
macht hatte, seinen Thron wieder aufzurichten,
zu einem zweiten Pariser Frieden, aber dieser
erste zeigte bereits die Abgrenznng zwischen
Deutschland und Frankreich, wie sie bis 1870
bestanden hat . Frankreich, unter dessen Ueber-
,nut Deutschland so viel gelitten hatte, kam ganz
glimpflich fort, es zahlte keinen Pfennig Kriegs¬
entschädigung und behielt die alten deutschen
Lande Elsaß -Lothringen, die erst durch den
Frieden von Frankfurt am Main vom 10. Mai
1871 an das neue deutsche Reich zurückfielen.
Beim Pariser Frieden vor hundert Jahren stand
Deutschland noch unter der Vormundschaft des
Auslandes , von der wir seit fünfzig Jahren ein
für alle Male befreit sind.

Die Welthändel sind zur Pfingstfcier leider
nicht ausgeschaltet, idyllisch sieht die Weltlage
nicht aus . Jeder Tag kann uns Ueberraschungen
bringen, und sie pflegen leider selten freudige zu
sein. Den friedlichen Worten folgen nicht die
Taten hoher Eintracht, selbst ein unbedeutender
Anlaß genügt schon, Mißtrauen und Ehrgeiz
zu erwecken. Deutschland weiß sich gefeit gegen
gefährliche Pläne und uferlose Bestrebungen,
aber wir haben Verbündete, mit denen wir im
Notfall Schulter an Schulter zu stehen haben.
So darf uns auch aller Pfingstzauber nicht über
die ernsten Wahrheiten der heutigen Verhältnisse
hinwegtäuschen, nicht nach Außen, nicht im Jn-

... . ... Aber wir haben dazu die Zuversicht der Stärke
und der nationalen Kraft, und sie läßt uns die ernste
deutsche Eiche mit aller Lebensfroheit des fröhlichen
Pfingstfestes umranken. Gesegnete Feiertage!

nern.

. 'SV-1 Des hl . Pfingstfestes wegen erscheint die
Zachste Nummer am Dienstagnachmittag.

Amtliche MMtwachmze«.
Betr. Aushebungsgefchäft.

Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 20. d.
bxinW ^ hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die

Verhandlung der Reklamationen wie folgt stattfindet:
. «ür den AushebungsbezirkSt . Goarshausen am

» ettag, den 5. Juni ; für den Anshebungsbezirk Oberlahu-
stem am Montag, den 8. Juni.
- Reklamierten und deren Angehörige haben zu die-

n ^sttünen zu erscheinen.
Dre Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be-

mnntniachung ersucht.
St . Goarshausen, dgn 27. Mai 1914.

Der Zivil-Vorsitzende der Ersatzkommission.
_ B erg,  Geheimer Regierungsrat.

Pslitische Üedcrficht.
. i Einschränkung deutscher Rechte in Rußland. Man
6 nu § Warschau: Rußkoje Slowo teilt mit, daß auf

dô ^ itzeneralgouverneurs von Kijor, Treport,
«. '-' uusteriuni des Innern mit der Ausarbeitung eines
«Mes beschäftigt ist,' das -die Rechte der Deutschen auf

noerwerb in Lithauen und Ruthenenland beschränkt. Die
N9 af)  Rr Generalgouverneur von Kijor durch

1° IUUß. ^er  Nationalisten im Ruthenenland, dessen
hie Eiehr die darüber Beschwerde führten, daß
s Stücke Land von den Deutschen aufgekauft wür-

Gesetz soll auch auf Polen und Tschechen ausge->uyrr werden.
F7 Ron der spanischen Armee. Ans Madrid meldet

Der Finanzminister brachte in der Kammer eine Ge-
U ^ vorlage ein, durch die der Effektivbestand der Armee
dio « 5 oul 128  000 Mann festgesetzt wird und in der ihm
MFerechtigung zuerkannt wird, für kürzere Zeit diese
ifj»  erhöhen, wenn die Notwendigkeit dazu vorliegt.

- Kompensation werden den Ausgehobenen längere Är-
^ »be gewährt.

Rwnäniens politische Erfolge. Aus Bukarest wird
» leidet: Der Besuch des Zaren in Constanza ist endgültig

14. Juni festgesetzt. Der Zar kommt mit seiner
1 Familie dorthin. Auch der Minister Sasorww

wird nach Bukarest fahren. In hiesigen politischen Kreisen
versichert man, daß der Besuch vielleicht größere Bedeutung
haben werde, als der Bukarester Friede. Der Zar werde
alles versuchen, Rumänien endgültig zu gewinnen. Auch
entbehrt die Meldung, wonach Rußland bereit sei, einen
Teil Bessarabiens an Rumänien zurückzuerstatten, durch¬
aus nicht der Begründung. — Ferner wird hier lebhaft da¬
von gesprochen, daß im Laufe des Sommers der deutsche
Kaiser König Carol in Sinaja einen Besuch machen wird.
Er werde von dem Staatssekretär von Jagow begleitet sei:,.

— Obwohl die Verhandlungen der Mächte über ihr
Vorgehen in Albanien noch nicht abgeschlossen sind, so steht
doch' nunmehr fest, daß eine internationale Intervention
nicht mehr erfolgen wird. Die Entsendung en.es inter¬
nationalen Truppen-Detachements.von Skutar. nach Du-
razzv ist im Prinzip beschlossen._ —

Kleine politische Nachrichten.
Die Erkältung des Kaisers.

Aus Berlin wird telegraphisch gemeldet: Von genau
unterrichteter Seite wird erklärt, daß die Erkältung des
Kaisers sehr leicht sei und ihn nicht im inindesten an der
Erledigung seiner Arbeiten hindere. Die Parade wurde
lediglich aus Vorsicht wegen des regnerischen Wetters ab¬
gesagt. —

Beim Aufenthalt Kaiser Wilhelms in Konopischt ain
12. Juni wird auf Einladung des Thronfolgers Franz
Ferdinand Großadn.iral v. Tirpitz zugegen sein. Der
Thronfolger hat schon längere Zeit den Gedanken, die per¬
sönliche Bekanntschaft des Großadmirals zu machen.

Der Kronprinz in Baden-Baden.
Der Kronprinz trifft am Samstag in Baden-Baden

ein und wird bis zum Dienstag dort weilen. Am Sonntag
findet ihm zu Ehren ein Diner statt.

Ein österreichisches Geschwader vor Durazzo.
Der österreichisch-ungarische Gesandte hat den italie-

nischen Admiral Trifari benachrichtigt, daß ein vo.i Malta
kommendes österreichisches Geschwader in Valona eiutrifst
und am 2. Juni zu kurzem Aufenthalt Durazzo anlaufen
wird.

San Salvador unterstützt Mexiko.
Nach einer Meldung des „New Port Herald" aus

Mexiko-Stadt hat der mexikanische Geschäststräger in Sal¬
vador den Präsidenten Huerta benachrichtigt, daß die Be¬
völkerung von San Salvagor aufs höchste erregt über die

Haltung der Bereinigten Staaten Mexiko gegenüber sei
und bereit sei, Mexiko im Kriege gegen Amerika beizu¬
stehen. Salvador hat sich angeboten, 10 000 Maiin gegen
die Amerikaner ins Feld zu stellen.

PreWscher Landtag.
Herrenhaus.

Im Herrenhanse wurde gestern die Weiterberatungdes
Etats beim Justizetat ausgenommen. Graf Porck zu War-
tenburg kam nochmals auf das, gegen die Person des Kai¬
sers gerichtete Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion
bei Reichstagsschluß zu sprechen, und fragte, ob es nicht
möglich sei, gegen diese, als Majestätsbeleidigung zu erach¬
tende Tat der' Sozialdemokraten strafrechtlich vorzugehen.
Der Justizminister Dr . Beseler erklärte, daß Abgeordnete
für Aeußerungen während der Tagung nicht zur Verant¬
wortung gezogen werden könnten. Staatssekretär a. D.
Dr . Dernburg äußerte beim Besprechen des Kultusetats
Bedenken über den Erlaß des Provinziälschulkollegiums
von Berlin, wonach künftig das Setzen der Schüler unter¬
bleiben soll. Der Minister v. Trott zu Solz bemerkte hier¬
zu, daß die Pädagogen darin verschiedener Meinung wären.
Viele betrachten'das Setzen der Schüler nicht als e.n ge¬
eignetes Mittel, den Ehrgeiz der Schüler anzuspornen.
Zwei Anträge des Professors Dr . Busz-Münster, betreffend
Einführung der Sexualpädagogik in die Lehrerbildung,
wurden der verstärkten llnterrichtskommission überwiesen.
Der Eisenbahnetat, der Bauetat und das Eiseubahnanleihe-
gesetz wurden debattelos angenommen. Der Etat in sei¬
ner Ĝesamtheit wurde angenommen, desgleichen die Reso¬
lution v. Nichthofen über die Abgrenzung der Eisenbahn-
und sonstigen Staatseinnahmen und die Resolution der
Finanzkommission, wonach der Etat bis znm 15. März dem
Herrenhause überwiesen werden soll. Dem Nachtragsetat
zum Erwerb des Grundstücks Königgrätzerstraße 121, der
mit dem Grnndstücksknuf Viktoriastraße 34 in Verbindung
steht, wurde debattelos zugestimmt. Damit war die Ta¬
gesordnung erschöpft. Die nächste Sitzung wird frühestens
für den 15. Juni anberaumt werden können.

Ä«r SM i«d Kreis.
Oberlahnstein , den 30. Mai.

(?) Wettervorhersage  nach Wcilburger Be¬
obachtung für Sonntag , den 31. Mai : Bewölkung tun-
schwach, Regenfälle unwahrscheinlich, noch ziemlich kühl.
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( !̂ P f i n g st e n. In zehnmaihunderttausendelfund-
elfzig Stücke muß sich der zerteilen , der an den Tagen des
Pfingstfestes allen Vergnügungen gerecht werden will , die
sich ihm bieten. Donner und Doria , was wird da nicht
alles aufgeboten, wo konzertelts, frühschoppelts, ausflü-
gelts , walzt 's , knallt 's , schallt's nicht, daß sich die dicksten
Balken biegen!! Die gewissenhafte Zunge oder die pflicht¬
bewußte Feder des Chronisten verfällt in Maulstarre beim
Aufzählen aller der holden Plätzchen, „wo's schön ist!" —
Natürlich setzen sich außer den ungezählten Ausflüglern en
dcktail die zahllosen Vereine en gros in Bewegung ! Der
Gesellschaftsverein „Fidelio " zieht nach Osterspai, der ka¬
tholische Gesellenverein sucht das Weite, der Jungdeutsch¬
landbund strebt in die Ferne , der Wirteverein bereist den
Sechsseenplatz, die Schiffervereine erfüllen Niederlahn¬
stein, die Studenten Braubach , der dortige Kaninchen-Zucht¬
verein macht Ems unsicher, . . uff, ich kann nicht mehr ! —
Na und Kirmes , Kinder ! Kirmes an: Sonntag in St . Go¬
arshausen und am Montag und Dienstag in Frücht , wo
es bei Elberskirch so viel Gutes »gibt, na und Tanz , Tanz,
Kinder Tanz : am Montag im Gasthaus Stolzenfels , im
Germaniasaal , in der Heilquelle , im "Deutschen Haus ", im
Gasthof zur Marksburg , in Niederlahnstein im „Nassauer
Hof", in Horchheim in „Zum Rebstock", in Osterspai bei I.
A. Müller — und — uff, ich kann nicht mehr, — Konzerte
und feenhafte Beleuchtungen und die erlesensten Magen¬
freuden im „Vater Rhein ", im Gasthof „Marksburg ", im
„Nassauer Hof", im „Deutschen Kaiser", im „Rebstock" und
— und — und — ich kann nicht mehr , ich kann nicht mehr !!

) !( Der Koppel st ei nfels (wo kürzlich ein jun¬
ger Mann , durch seine übergroße Waghalsigkeit etwa 70
Meter abgestürzt war ), hat jetzt ein Geländer aus starkwan-
digen Eisenrohren und Drahtseil bekommen. Durch eine ei¬
serne Brücke wurde eine Verbindung über den Felsspalt
hergestellt, sodaß es heute alten Personen sowie Damen
ohne jegliche Gefahr möglich ist, bequem diese einzig schöne
Partie , von der König !. Rebenveredelungsstation (Weiher¬
tal ) aus auf Blüchereck—Koppelstein—Aspich—Sechsseen¬
platz (Aussichtsturm ) zu erreichen. Von hieraus ist ein
Abstich durch den herrlichen Waldpromenadenweg nach der
Grenbach oder durch den schattigen Waldweg Kripperich mit
sehr schönem Lahnpanorama zur Wolfsmühle oder auch
auf der Chaussee an der Heilquelle vorbei nach Oberlahn¬
stein möglich. — Bei der gestrigen Versammlung geladener
hiesiger Wirte bei Kollege Massenkeil, wurde einstimmig be¬
schlossen, am kommenden Pfingstdienstag einen Ausflug
nach dem Sechsscenplatz zu unternehmen . Zusammenkunft
um 2 Uhr bei Kamerad Schneider „Zur Marksburg ". Je¬
dermann kann sich an dieser Tour beteiligen.

!-! Radau.  Gestern Abend 1l Uhr erdreisteten sich
drei Herren in der Hochstraße an der kath. Kirche einen
Skandal zu machen, der jeder Beschreibung spottete. Ihren
Reden nach, die mit recht gemeinenWorten gepfeffert waren,
haben sie sich diese Bildung aus Marburg geholt. Die Po¬
lizei machte dem Unfug ein Ende und der verdiente Straf¬
zettel wird nicht ausbleiben . — Eine härtere Strafe dürfte
dem von hier stammenden Schisfsburschen namens L. zu¬
teil werden , der auf einem hier im Hafen liegenden Schiffe
bedienstet ist. L. soll sich gestern abend in das Gespräch
anderer Schiffsleute in einer Wirtschaft am Rhein gemischt
haben, worauf er entsprechend abgcwiesen wurde . Als nun
die Schiffer zu ihrem Schiff zurückkehrten, überfiel L. ■
deren Begleiter , einen Rheinarbeiter von hier, und stach
ihm sein Messer in den Hals . Auf die sofortige Anzeige
hin besetzte die Polizei zwei Hafeneingänge und erwischte )
den L. heute früh in dem Augenblick, als er auf sein gerade i
abfahrendes Schiff laufen wollte . i

!-! F ü r d i e W i n z e r. Mehr kann man doch wahr- ?
hastig nicht verlangen! Den Winzern unserer Gegend !
wird durch die Gemeindeverwaltung ganz außerordentliches j
Entgegenkommen bewiesen. Es wäre deshalb dringend zu j
wünschen, daß die Winzer ihrerseits der Behörde in ihren ?
segensreichen Bestrebungen die Hand reichten. Die Ge¬
meinde stellt den Weinbergsbesitzern fertig angesetzte Knp-
ferkalkbrühe zur Abwehr der Peronospora unentgeltlich
zur Verfügung! Es wird also nachdrücklichst dazu geraten,

i von diesem Vorteil Gebrauch zu machen. Das Nähere dar¬
über findet man in der diesbezgl. Bekanntmachung des
Herrn Bürgermeisters in der vorliegenden Ausgabe.

S ä n g e r f a h r t ! Am Pfingstdienstag wird der
Moseldampfer „Prinz Heinrich" nachmittags 2% Uhr hier
den Männergesangverein „Concordia " (Aachen) , der auf
einer Sängerfahrt von der Wartburg in Thüringen kommt,
an Bord nehmen und die Sänger nach Königswinter
bringen.

!-! Handel und Gewerbe an denPfingst-
f e i e r t a g e n . Mit Ausnahme der sogen. Bedürfirisge¬
schäfte herrscht am ersten Pfingstfeiertage für sämtliche of¬
fenen Verkaufsstellen völlige Sonntagsruhe . Die Bäcker,
Metzger, Milchgeschäfteund Vorkosthändler dagegen dürfen
ihre Verkaufsstellen bis 91/2  Uhr vormittags offen halten.
Für den zweiten Pfingstfeiertag gelten die gleichen Be¬
stimmungen wie für die gewöhnlichen Sonntage . — Die
Barbiere und Friseure haben ihre Geschäfte am ersten Fei¬
ertag bis 1 Uhr mittags geöffnet, am zweiten dagegen völ¬
lig geschlossen. — D i e P f i n g st f e r i e n an der Volks¬
schule begannen gestern und dauern bis Freitag , den 5.
Juni . An diesem Tage nimmt der Unterricht wieder seinen
Anfang . — An der Fortbildungsschule fällt die nächste
Woche der Unterricht ebenfalls aus.

Niederlahnstein, den 30. Mai.
!!! C v b l e n z e r G ä st e. Der Klub „-Gemütlichkeit,

Coblenz 1913", unternimmt am ersten Pfingstfeiertag eine
Fußtour hierher , wo im „Wirtshaus an der Lahn " eine
Familienfeier stattfindet . Abmarsch 2(4 Uhr nachmittags.

(!) W er kbu n d aus st e 1lun g in Köln.  Der
Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau macht in
der neuesten Nr . des Gewerbeblattes folgendes bekannt:
„Zur Teilnahme . . . willkommen !" Die Fahrt erfolgt im
Anschlüsse an die Generalversammlung der nassauischen
Gewerbevereine , die bekanntlich am 21. und 22. Juni d. I.
hier stattfindet . Bei der Benützung von Sonderziigen er¬
mäßigt die Eisenbahnverwaltung den Fahrpreis um 40 %.
Da die Kölner Ausstellung in kultureller und national¬
wirtschaftlicher Hinsicht von hervorragender Bedeutung ist,
werden sicherlich viele Interessenten , besonders die Mit¬
glieder der Gewerbevereine von hier , Oberlahnstein und
Braubach von der günstigen Gelegenheit zum Besuche am
23. Juni Gebrauch machen.

Gestern abend wurden die Vorarbeiten zur Gewerbeausstel¬
lung im Juni durch eine gemeinsame Sitzung des geschäfts¬
führenden Ausschußes und der Aussteller im „Nassauer
Hof" wiederum um ein Wesentliches gefördert . Wie ans
den Verhandlungen unter dem Vorsitz des Herrn Müller
hervorging , sind die Aussichten für das Gelingen des wirt¬
schaftlich bedentuiigsvollen Unternehmens erfreulicher¬
weise auf das beste begründet . 39 Vertreter des Kleinge¬
werbes und der Großindustrie werden mit zum Teil um¬
fangreichen Schaustellungen ihrer Herstellungsverfahren
oder deren Erzeugnisse ein übersichtliches, belehrendes und
förderndes Bild von Handel , Gewerbe und Industrie un¬
serer Gegend gewähren . Eine sachverständig organisierte
Reklame großen Stils im Verein mit dem schon vielerorts
gezeigten Entgegenkommen der Verkehrsbehörden oder
-gesellschaftenwird der Ausstellung ganz zweifellos großen
Zustrom Fremder und Einheimischer sichern. Der Besuch
von Schaulustigen aus der Umgebung wird auch der
Stadt zugute kommen. Für die Sicherheit der Ausstel¬
lungsobjekte werden durch Vereinbarung mit Versicher¬
ungsgesellschaften die weitgehendsten Vorkehrungen getrof¬
fen. Das Eintrittsgeld wird derart bemessen sein, daß an
gewissen Tagen auch Minderbemittelten gegen ein geringes
Entgelt der Zutritt gestattet werden kann. — An die Berat¬
ungen schloß sich eine Besichtigung der Räume , die bestimmt

sind, die Ausstellung großenteils zu beherbergen. Man ver¬
ließ die Versammlung mit der angenehmen Empfindung,
dem Reifeprozeß eines nicht nur lebensfähigen , sondern
daseinsstarken, gesund unterbauten Unternehmens beige¬
wohnt zu haben. H. Sch.

Braubach, den 30. Mai.
| : : | Stadtverordneten - Versammlung

Die gestrige, für 6 Uhr in den Rathaussaal anberaumte
Stadtverordnetensitzung war durch einen Mißstand des
Schnlhausneubaus veranlaßt . Das Dringliche dieser An¬
gelegenheit hatte diese neue Zusammenkunft notwendig ge¬
macht, nachdem erst am vorigen Freitag eine Sitzung statt¬
gefunden hatte . Es handelte sich dabei um Folgendes : Wie
sich erst jetzt herausgestellt hat , nachdem der Platz für den
Neubau nicht allein bestimmt, sondern mit den ersten Bau¬
arbeiten bereits begonnen worden , ist zu befürchten, daß
das Schulhaus nach seiner Fertigstellung einige Räume
des Rathauses , an dessen Hinterseite der Neubau entstehen
soll, verdunkeln wird . Magistrat und Stadtverordnete sind
in dieser Frage durchaus verschiedener Meinung . Zu Be¬
ginn der einstündigen Verhandlung verliest der Verhand-
lungsleiter eine Reihe von Begründungen , die gegen den
Magistratsantrag , den Schulbau zu verlegen, sprechen.
Nachdrücklich falle ins Gewicht, daß ein geeigneter Platz
schwierig zu ermitteln gewesen, daß etwaige Rathauserwei¬
terungen durch den gewählten Platz unbeeinträchtigt blei¬
ben, und , — umsonst ist nicht einmal der Tod ! —- daß
eine Verlegung , ja schon eine längere Bauunterbrechung
mit Kosten unabänderlich verknüpft sei. Herr Bürger¬
meister Roth vertritt hierauf den Magistratsantrag , indem
er zuvörderst die zahlenmäßige Angabe des Vorredners,
der Raum zwischen Schule und Rathaus sei mit 25 Metern
vorgesehen, auf 9y2 Meter berichtigt. Der Zustand der Ver¬
waltungsräume sei unhaltbar . Znm Sitzungssaale diene
ein Raum , der ebenfalls zu Bürozwecken Verwendung
finde. Hätte man sich wenigstens zu dem Erweiterungsbau
des Rathauses entschlossen, oder dessen Bewilligung in nahe
Aussicht gerückt, so hätte man sich der jetzigen Verschlechte¬
rung des Verwaltungsgebäudes durch den Anbau eines 19
Meter hohen Gebäudes in so großer Nähe , durch das Ver¬
dunkelung der Stadtkasse und des Sitzungssaales unaus¬
bleiblich sei, gern gefügt. Sogar der ausführende'
Architekt halte das jetzige Projekt für verkehrt. Nach diesen
Darlegungen steigern sich die Beratungen zu erregten Aus¬
einandersetzungen, denen der Vorsitzende schließlich durch
Abstimmung ein Ziel setzt. Mit 2 gegen 11 Stimmen wird
beschlossen, an dem bisherigen Plane festzuhalten. Die Er¬
weiterung des Rathauses soll bei der in Bälde zu erwar¬
tenden finanziell günstigeren Lage wohlwollend in B«» '
tracht gezogen werden . — Herr Bürgermeister Roth erhebt
sich noch einmal , um den Vorwürfen , die sich der Ansicht
des Magistrats nach aus den üblen Folgen des gefaßten
Beschlusses gegen ihn erheben könnten, schon jetzt die Spitze
abznbrechen, indem er seinen Standpunkt auch weiterhin
unverändert vertritt.

Als die Schildbürger ein Rathaus erbaut hatten und
sich nachträglich darüber einig wurden , daß die Dunkelheit
im Innern mit hoher Wahrscheinlichkeitd e m Umstande ihr
Vorhandensein verdankt, daß man Fenster einzusetzen ver¬
gessen hatte , versuchten sie bekanntlich in Säcken das liebe
Sonnenlicht in die Nacht ihres Weisheitstempels zu ver¬
pflanzen . Wir Menschen des 20. Jahrhunderts sind jedoch
tatsächlich in der Lage, durch ein paar blanke Spiegelschei¬
ben das Tageslicht aus der freien Natur einzufangen . Es'
wurde also auch — das sei noch nachgeholt — darauf hin¬
gewiesen, daß man mit Reflektoren der gefürchtete» Ver¬
dunkelung steuern könne. ' H. Sch.

-!- S t u d e n t e n t a g e! Nun werden wir also die¬
sen Pfingsten unsere lieben alljährlichen Gäste, die Studen¬
ten wieder bei uns begrüßen . Die Festesfolge, die zu der
8. Tagung des A. L. C. auf der Marksburg 'aufgestellt, ist
folgende: Samstag , den 30. Mai , abends 8,30 Uhr : Offi¬
zieller Begrüßnngsabend in: Hotel „Kaiserhof" . Sonntag,
den 31. Mai , vormittags 11 Uhr : Frühschoppen auf der
Burg ; nachmittags 4 Uhr : Ausflug mit Sonderzug nach

Jugendtteöe.
Roman von B. v. d. Lancken. 15

„Rolf hat mir, " so schrieb sie, „soviel Liebes von Euch er¬
zählt, wie gemütliches in Hurem Häuschen ist und wie wohl er
sichdort fühlt, daß ich gerne etwas näher wohnen möchte, um auch
ab und zu an einem Plauderstündchen vorsprechen zu können."

Dottchen hatte sich nach dem Lesen dieser Stelle leise über
die Augen gewischt und war bleich geworden — sie weinte
nämlich leicht und wurde bleich, wenn ihr etwas ans Herz
ging, wie sie sagte, und - es ging ihr leicht was ans Herz.

„Loltcheu," hatte sie dann gesagt, indem sie das Papier
znsaminenfaltete und in das Couvert steckte, „Lottchen, ich
hätte sie zu gerne hier."

„Ich auch,Dottchen," antwortete die Schwester, „aber darum
bitten können wir nicht. Vielleicht läßt sich die Sache durch
Rolf arrangieren . — Wir wollen seine Rückkehr abwacten."

„Ja . das wollen wir ." bestätigte Dottchen. nach ihre n
Strickzeug greifend, während Charlotte die Farben zu einem
Vergißmeinnicht auf die Palette rieb, „er ist ein lieber, präch¬
tiger Mensch," sagte sie dann, das erste Blättchen in Angriff
nehmend.

Wenige Tage später kam der Brief, in welchem Rolf von
Velten ihnen seine Verlobung mit Magelone anzeigte. Letz¬
tere hatte nur wenige Zeilen beigefügt, die eigentlich nichts
werter sagten, als daß sie Rolf schrecklich liebe und daß er,

Damen längst wußten, gar zu gut wäre. —
Wie glücklich die Tanten über diese Verbindung waren!
Rolf hatte geschrieben, daß er zwei Tage später in Berlin

eintreffen und ihnen alles Nähere mitteilen würde. Der
Abend dieses Tages war nun da, und in erwartungsvoller
Unruhe blickten die Schwestern auf den großen Regulator,
der gleichmäßig tickend auf sie herabschaute.

Rolf von Velten ivar sehr pünktlich;die Glockenschläge.welche
die siebente Abendstunde verkündeten, verhallten eben, als
die Korridorklingel anschlng.

Im Zimmer folgte dann ein inniges Umarmen, ein treues,
aufrichtiges Segenwünschen, ein Fragen und Antworten, wie
es bei einem solchen Wiedersehen wohl überall der Fall ist.

Als das Abendessen vorüber ivar und jeder seinen ge¬

wohnten Platz am runden Tisch eingenommen hatte, erzählte
Rolf ohne Umschweife, welche eingreifende Veränderung de
Verhältnisse des Vaters erfahren. Die Teilnahme seiner al¬
ten Freundinnen war tiefgefühlt; sie kannten Karl Friedrich,
sie kannten Helene und Rolf, sie wußten, daß von allem
Schweren der größte Teil auf Vater und Sohn kommen würde.

„Ich hoffe. Lona ivird Ihnen in dieser Zeit e.n Trost, eine
Stütze sein," sagte Charlotte.

„Sie ist unser Sonnenstrahl, " erwiderte Rolf, und den
Rest des Abends füllten nun seine Berichte über die Braut;
bei allem Weh, das sein Herz znsammenpreßte, war es ihm
e.ne Wonne, von ihr zu sprechen, all die kleinen Charakter¬
züge, die einzelnen glücklichen und ernsten Stunden , die sie
zusammen verlebt, wieder dadurch wachrufen zu dürfen.

Es war elf Uhr ; eine ganze Stunde später wie sonst trennte
^nan sich.

Schon am nächsten Tage kündigte er seine Wohnung und
ging eine neue suchen; rascher als er gedacht, fand er eine fei¬
nen Einnahmen , wenn auch nicht seinen Wünschen entspre¬
chende, in der Marienstraße , vier Treppen hoch, wohin er
dann am ersten Avril übersiedelte.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß Entschlüffe, die ein
Entsagen, eine Selbstverleugnung , eine Selbstüberwindung
fordern, die Menschen ain stärksten und opferfreudigsten im
ersten Augenblick finden. Solch ein Entschluß, wenn er durch
ein« rasche Entscheidung ein für allenral erledige ist, stellt
oft nicht so hohe Ansprüche an die geistige und sittliche Kraft,
w»e jene kleinen Kämpfe um die Kleinigkeiten des Daseins.

Die Erfahrung machte auch Rolf von Velten ; er hatte seine
behagliche Wohnnng in der Anhaltstraße mit jener in der Ma¬
yenstraße vertauscht, hatte schon einige Mittage in einem bil¬
ligeren Restaurant gespeistund setzte sich, seelisch und körperlich
abgespannt, an seinen Schreibtisch; er schrieb an seine Braut.

Berlin , den 4. April 18 . . „Meine liebe, kleine Magelone!
Da sitze ich nun in meinem neuen Heim. Nicht doch; ich will
das schöne, traute Wort , dessen ganze Bedeutung mir jetzt
erst recht klar wird, nicht mißbrauchen — will es nicht —
pardon , der Ausdruck ist drastisch — auf diese Bude anwen¬
den. Ja , ja, Herzlieb, ich gehöre jetzt zu den oberen Zehntau¬
send; unerwartet schnell habe ich das Ziel erreicht, wonach
so viele Sterbliche vergebens streben, nämlich über der Menge

zu stehen! Doch nun Spaß beiseite, meine kleine Magelone!
und höre zu. wo und wie ich jetzt lebe. Ich bewohne ein Zim-
mer und ein halbdnnkles Schlafkabinett : die Ausstattung der
Räume ist die geivöhnliche aller billigen Chambres gacnies.
An der Längswand steht ein mit braunem, gemustertem Woll¬
stoff bekleidetes Sofa , dessen Seitenlehnen weiße, wahrschein¬
lich von der Tochter meiner Wirtin gehäkelte Deckchen zie¬
ren ; ein ovaler Tisch mit buntgeblüinter Decke steht vor dem
Sofa , auf ihm hat die schöne Cniore poli-Schale von Mama
ihren Platz, der Rauchtisch von Papa vor dem einen Fen¬
ster, der Papierkorb von Dir neben demZylinderBureau . Das
ist mein Salon.

So weit war er gerade gekommen, als seine Wirtin
klopfte.

„Herein!"
Das Schreiben hatte ihn so über die wenig anmutende

Gegenwart h.uweggetäuscht, daß er erst durch eine Anrede im
unverfälschten Berliner Dialekt in dieselbe zurückgerufen wurde.

„Ick bringe hier die Wurscht, die Butter und det Brot,
Herr Baron (unter dem tat sie es nicht) soll ick alles in ded
kleene Silberspinde stellen, oder soll ick Ihnen jleich een bis-
ken zum Abendbrot uffdecken?"

Rolf warf niit einer heftigen Bewegung die Feder hin
und sprang auf ; er unterdrückte aber eine unnrutige Antwort,
die sich ihm auf die Lippen drängte und sagte möglichst ruhig:
„Bitte , Frau Müller , bringen Sie mir doch eine Flasche Bier !"

„Sollen Se sehre scheen haben, Herr Baron . Man noch
een Ogenblick Jeduld ."

Fast mechanisch wandte er sich um und nahm am Tische
Platz, während Frau Müller nach nochmaliger Erkundigung,
ob auch nichts fehle, das Zimmer verließ. Rolf atinete wie
erlöst auf, schob den Teller zurück, stützte denKopf in die Hand
und überließ sich wieder seinen Gedanken, und als er sich ohne
Illusionen das Eingeständnis machte, daß sein Leben füir
eine Reihe von Jahren unter ähnlicher Umgebung sich ab-
spieleu würde, da erkannte er erst, wie sehr er, ohne es selbst
zu wissen, au dem Komfort und einem sorgenlosen Dasein
gehangen, und daß es manche Stunde männlich fester Selbst¬
überwindung kosten ivücde, um ohne Bitterkeit mit frischem
Mut den neuen Lebensweg zu gehen, den sein Pflichtgefühl
ihm vorschrieb. 205,20



Lcrhnsteiner TagevLaM- ttreisblatt für den ttreis St .Goarshansen.
Bad Ems , gemeinsame Kaffeetafel in dem für den A. 8 , C.
reservierten Teile des Kurgartens , Kurkonzert ; abends 8,30
Uhr: Abendunterhaltung mit anschließendem Tanz im
Hotel „Deutsches Haus ". Montag , den 1. Juni , mittags
12 Uhr : Frühstück auf der Burg und photographische Auf¬
nahme ; nachmittags 5 Uhr : Gartenkonzert im Hotel „Rhei¬
nischer Hof" ; abends 9 Uhr : Fackelzug, Marksbnrgbeleuch-
tung und Festkommers im Gasthaus zum „Rheintal " .
Dienstag , den 2. Juni , nachmittags 4 Uhr : Spaziergang
nach Osterspai ab Hotel „Kaiserhof" ; abends 8,30 Uhr:
Abendschoppen und Schlußtänzchen im Hotel „Kaiserhof" .

: !: Ein unliebsamer Zwischenfall.  Mit
Bezugnahme auf einen unter dieser Spitzmarke am 27. d.
M . veröffentlichten Artikel betr . hiesige polizeiliche Unter¬
suchung eines Eichbeamten auf Ansuchen einer Frauens¬
person, präzisieren wir unsere Nachricht dahin , daß nicht
ein Eichbeamter, sondern ein anderer junger Mann in
Frage kommt.

e Frücht,  30 . Mai . Pfingstmontag und -diens-
tag schwingt Prinz Kirmes in unserem Oertchen seinen
Schellenstab. Reiche Vorkehrungen sind getroffen, um alle
Besucher unseres Ortes nach jeder Richtung hin zufrieden
zu stellen. Die Wirte besonders haben es sich etwas kosten
lassen, den alten Ruf guter Bewirtung der Früchter Kir¬
mesgänger neu zu bekräftigen. Also: „Nachhause gehn wir
nicht, denn Kirmes ist in Frücht !"

e W e l l m i ch, 28. Mai . Ehrung . Durch den Kgl.
Landrat Herrn Geheimen Regierungsrat Berg aus St.
Goarshausen wurde kürzlich unserem Bürgermeister Jacoby
aus Anlaß seines 50jährigen Dienstjubiläums das ihm
Allerhöchst verliehene Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
mit der Zahl 50 überreicht.

~~ Vermischter.
* Boppard,  28 . Mai . Der Polizeihund bringt es

an den Tag . Einer rohen Tat ist man hier durch die Fin¬
digkeit des tvegen seiner vielen Erfolge sehr gefürchteten
Polizeihundes „Hexe" des Polizeisergeanten Wagner von
hier auf die Spur gekommen. Bor einigen Nächten wurden
mehreren Einwohnern Blumen mit Töpfen und Kästen ge¬
stohlen und teilweise entzweigeschlagen, sowie Tore und
Türen beschädigt. Da man die Täter nicht ermitteln konnte,
wurde der Polizeihund „Hexe" auf die Spur gesetzt, der zu¬
nächst in einer Eisenwerkstätte unter zehn Mann einen
Dchlossergesellen stellte, dann außerhalb der Stadt in ei¬
nem Neubau unter mehreren Arbeitern einen Maurer her¬
aussuchte und weiterhin noch zwei Burschen in ihrer Woh-

m f ' Sämtliche durch den spürsinnigen Hund ge¬
stellte stersonen haben die Tat bereits eingestanden.
„ V 1^ on , 29. Mai . Die Polizei hat in dem Haupt¬
quartier der Frauenrechtlerinnen in Kingsway eine große
'»ff «galten . Es verlautet , daß dabei eine inter-
«] r■ • . ung gemacht wurde . Ferner wurde von der
: Ü,!^ 1 m festgestellt , daß die Suffragetten ver¬
nicht hatten , ein großes Wasserleitungsrohr in die Luft zu
sprengen. Zwei Bomben waren in einer Höhlung unter
der Leitung angebracht worden . Glücklicherweise ging aber
die Lunte , welche den Sprengstoff zur Explasion bringen
sollte, aus , und großer Schaden wurde auf diese Weise ver¬
hütet. Ferner haben zwei Suffragetten imBritish Museum
die Scheiben eines Behälters zerbrochen, in weicher sich
mehrere egyptische Mumien befanden. In Edinburgh hat
eine Suffragette in der königlich schottischen Gallerte ein
prächtiges Gemälde König Georgs V . zerrissen. Sie wurde
bei der Tat verhaftet . Auch in weiteren Kunstausstellungen
wurden von Suffragetten Versuche gemacht, Zerstörungen
anzurichten. Die meisten Museen und Kunstinstitute sind
deshalb für kurze Zeit geschlossen worden.

* Newyork,  29 . Mai . Hiev herrscht eine unge¬
wöhnliche Hitze, die sich bis zur Unerträglichkeit steigert.
Das Thermometer zeigt 38 Grad . Es ist dies seit 35 Jah¬
ren die höchste Temperatur , die im Mai zu verzeichnen war.
s->ne große Reihe von Hitzschlägen hat sich ereignet , von
denen drei tödlich verliefen . Auch die Zahl der Selbstmorde
hat sich infolge der Hitze ungewöhnlich gesteigert. Gestern
-nachmittag setzte ein heftiges Gewitter ein, durch das in
wenigen Minuten die Temperatur auf 20 Grad herabge¬
drückt wurde . Durch den Sturm wurden viele Unfälle
verursacht. Auch aus den Städten Boston , Philadelphia
und Baltimore werden viele Unfälle infolge der Hitze ge¬
meldet.

Sport.
Q Kraftfahrer -Psingstfahrt . Die Kraftsahrervereini-

gung im Gau 9 des deutschen Radfahrerbundes veranstaltet
^>ne zweitägige Psingstsahrt an den Rhein und die Mosel,
ilach beliebigem Start ist Zusammenkunft und erste Wer-
' "»g Pfingstsonntag vormittags 10 Uhr .Hotel „Bären"
zu Eoblenz und Fahrt moselaufwärts bis Bernkastel . Am
Pfingstmontag Rückfahrt über Kreuznach, Bingen nach

daselbst Schlußwertung.

Neues ms aller Welt.
Der deutsche Lehrervercin , der nach zweijähriger

-pause am Pfingstsonntag in Kiel zu seiner Hauptversamm-
iung lnng zusammentritt , zählt in 47 Zweigvereinen mit
nahezu 3000 Einzelvereinen rund 130 000 Mitglieder,
nachdem sich ihm unlängst auch die deutschen Kolonialleh-
3er  angeschlossenhaben. Außer zwei Hauptversammlungen
ewrden in Kiel 30 Nebenversammlungen abgehalten wer¬
ben. Die Hauptthemata der mit einer Schulausstellung
verbundenen Tagung bilden „Die nationale Einheits-
winle" sowie die Erörterung der Frage : „Droht unserer
Schularbeit die Gefahr der Veräußerlichung , und wie ist
chr zu begegnen?" Die Marineverwaltung gibt den Teil¬
nehmern an der Tagung Gelegenheit znm Besuche eines
l-urrenschiffes, eines Torpedo -, eines Unterseebootes und

er Kaiserlichen Werft . Auch Fahrten in See zur Bcobach-
nng der Torpedobootsübungen sind vorgesehen.

* Wie verhält sich der Stellenlose zur Invaliden¬
versicherung? Es ist bekannt, daß Angestellte mit einem
Jahresarbeitsverdienste von nicht über 2000 <M  verpachtet
sind, neben der Angestelltenversicherung auch der Invali¬
denversicherung anzugehören . Nach Ueberschreittmg der
Gehaltsgrenze von 2000 Jl  empfiehlt sich die freiwillige
Fortsetzung der Versicherung. Stellenlose haben, wie die
„Verbandsblätter " , die Zeitschrift des Verbandes Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig, schreiben, bei der Invaliden¬
versicherung verschiedenes zu beachten. Während der
Stellenlosigkeit ruht die Versicheruugspflicht, und die Wah¬
rung der Anwartschaft ist hier lediglich durch die freiwillige
Fortsetzung der Versicherung möglich. Dieser Zweck wird
erreicht durch die Entrichtung von mindestens 20 Wochen-
beittägen irgendeiner Lohnklasse und den Umtausch der
Qnittungskarte jeweils vor Ablauf zweier Jahre nach dem
Ausstellungstage der letzten Karte . Eine infolge Nichtbe¬
achtung dieser Vorschriften erloschene Anwartschaft lebt nur
wieder auf, wenn der Versicherte aufs neue eine Wartezeit
von 200 Beitragswochen zurückgelegt hat . Hat der Ver¬
sicherte bereits das 40. Lebensjahr vollendet , so lebt die An¬
wartschaft nur dann auf, wenn vorher mindestens 500
Wochenmarken verwendet worden sind und erneut eine
Wartezeit von 500 Beitragswochen zurückgelegt wird,
lieber 60 Jahre alte Angestellte müssen vor dem Erlöschen
der Anwartschaft mindestens 1000 Beitragsmarken ver¬
wendet haben und aufs neue eine Wartezeit von 200 Bei¬
tragswochen zurücklegen. Militärdienst - und Krankheits¬
zeiten werden den erforderlichen Wochenbeiträgen gleichge¬
achtet und kommen — im Gegensätze zur Angestellten¬
versicherung — bei der Rentenberechnung als Beitrags¬
wochen der Lohnklaste II in Anrechnung.

* Geringeres Empfindungsvermögen bei den Arabern.
Zahlreiche Reisende haben die Frage aufgeworfen , ob die
farbigen Menschen eine geringere Empfindungsfähigkeit
der Haut aufwiesen. Die Physiologen haben bisher eine
ganz sichere Antwort darauf noch nicht geben können. Ein
italienischer Arzt , Dr . Mario Tortora hat es versucht, dies
interessante physiologischeProblem zu lösen. Im Verlauf
seiner Reisen in Aegypten und Tripolis hat er eine große
Anzahl von Bewohnern des schwarzen Kontinents , Araber,
Kopten , Fellahs , Beduinen usw., daraufhin untersucht. Er
kam zu Resultaten , die ganz im Gegensatz standen zu der
Ansicht des Professors Foruario . Dieser hatte in einer
Mitteilung , die er der Medicochirurgischen Akademie von
Neapel gemacht hat , behauptet , daß es keinen Unterschied
gebe in der Hautempfindlichkeit der Fellahs , der Neger und
der Europäer . Dr . Mario Tortora hat dagegen bei den
Arabern eine ganz ausgesprochene Minderempfindlichke.it
festgestellt. Er hat an 400 Personen Versuche uud Be-,
vbachtungen angestellt in Tripolis und Aegypten und hat
gefunden, daß bei den Kopten , den Nubiern , den Arabern,
den Beduinen und Fellas , die er untersucht hat , wirklich
ein minderes Empfindungsvermögen der Haut vorhanden
ist. Dieses Weniger darf man aber nicht einem Mangel an
Schmerzempfiudu 'ug zuschreiben, sondern anatomischen und
biochemischen Vorbedingungen , die eine Minderung der
Aufnahmefähigkeit der Nervenauslänfer nach sich ziehen.
Es ist wahrscheinlich, daß das Pigment , der Farbstoff der
Haut , die Rolle eines Isolators für die Nervenfibern spielt.
Ohne Zweifel handelt es sich dabei auch um die Folgen der
jahrhundertelangen . Einwirkung der Sonnenbestrahlung
auf die Körperfläche.

* Ein gutes Geschäft. „Papa " , fragt James , „wür¬
dest Du Dich nicht freuen, wenn ich Dir einen Schilling ge¬
spart hätte ?" „Aber, natürlich , mein Sohn, " sagt Papa,
sehr entzückt, daß sein Sohn einen so entwickelten Geschäfts¬
sinn zeigt, und gibt ihm gleich einen halben Schilling zum
Lohn ; „aber wie hast Du denn das gemacht?" „Ja , ich
habe ihn Dir wirklich gespart" , sagt James und konzentriert
sich rückwärts . „Hast Du nicht gesagt, Du würdest mir ei¬
nen Schilling geben, wenn ich eine gute Zensur heim¬
brächte? Nun — ich bringe keine!"__

Msel-M. ,
Richtige Lösungen werden bis Freitag erbeten. Dre Namen der
Löser werden in der darauffolgenden Nummer veröffentlicht . Wirk¬
lich witzige Lösungen und cingesandte Rätsel werden „ ach Bedarf
honorarlos zum Abdruck gebracht, sobald die Manuscripte cnisei-
tig beschrieben sind und gestellle Aufgaben lösbar erscheinen. Für
alles Andere aber gähnt neben mir der Schlund meines uner¬
gründlichen Papierkorbes Der Rätselonkel.

Scherzfragen:
1. Wozu wurde der neue Aussichtsturm errichtet?
2. Was ist das ? Es ist schwarz, in der Mitte befindet sich

ein Stein und es hängt im Pflaumenbaum?
Reimrätsel.

Der Rätselonkel: „Durch ein Fest
mein Rätsel leicht sich lösen läßt!
Jüngst sprach ich von so mancher Jagd,
die ich im Leben niitgemacht.
Druckfehlerteufel jagt ' ich schon
höchstselbst in meiner Redaktion.
Nun war ich mit der großen Scheer'
mal eifrig hinter einem Hers
deuii fangen muß ich den geringsten!
Was fragen meine Hörer : - -?"

H- Sch.
Auflösungen der Rätsel aus unserer Samstags -Nummer:

Scherzfragen:
1. Durch die Kehle!
2. Zum Monokel, natürlich!
3. Unbedingt kurzsich'tig durch den mangelhaften

Druck unserer Konkurrenzblätter!
Zahlenrätsel.

Silber ; Kali ; Albert ; Tabak ; (Skat ) .
Silbenrätsel.
Flaschenzug.

Einzelne richtige Lösungen sandten ein :
Die Nichten: Irma Weudt , Anna Herder und die

Neffen: Schneider , Mcesen, Heiden, Meier usw. (Deutlicher
schreiben! Griechisch ist unmodern ! Warum nicht chinesisch?)

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

Sonntag , den 31. Mai 1914.
Hl . Pfingstfest.

6V* und ? Uhr hl . Messen ; 7% Uhr : Frühmesse ; 8»/. Uhr:
Schulmefse ; 10 Uhr : feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr : feierl . Vesper . Von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Programm des Kirchenchores.
Dreifaltigkeitsmesse von Rheinberger , 4stimmig mit Orgel.

Tactns est repe»te 4stimm . von Aichinger . Segen 4st. v. Lindner
Vesper.  4stimm . Falsibordoni von alten Meistern , einige

von Griesbacher ; Magnificat 4stimm. von Griesbacher.
Montag , den 1. Juni 1914 . Pfingstmontag.

Gottesdienstordnung dieselbe . Nachmittags 2 Uhr Andacht
zum hl. Geiste. Am Mittwoch Freitag und Samstag tn dieser
Woche sind gebotene Quatember -Fast - und Abstinenztage.

Gottesdienstordnung für die evangelische Gemeinde
Pfingstsonntag : Va10 Uhr Vormittags : Festgottesdienst . Im An¬

schluß daran Beichte und Feier des h. Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst (mit Predigt ).

Pfingstmontag : 1/al0 Uhr vorm . Festgottesdienst . Kollekte für das
Rettunghaus in Wiesbaden

Gottesdienstordnung in Riedcrlahnstein
1. Pfingsttag.

%7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ; ?'/« Uhr Kinder-
mefse tn der Johanniskirche ; 8 Uhr hl. Messe in der Barbara¬
kirche. 9 '/, Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche.
Nachmittags 2 Uhr Vesper . 3 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte.
l/,4 Uhr Maiandacht in der Johanniskirche.

2. Pfingsttag.
Gottesdienst wie oben. Das feierliche Hochamt mit Predigt

läßt die Schifferbruderschaft halten in der Johanniskirche.

Gottesdienstordnung in Braubach.
Evangelische  Kirche-

1- Pfingstfeiertag.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Beichte und heil.

Abendmahl Tollekte für das Rellungshaus zu Wiesbaden . Nach¬
mittags 8 Uhr : Predigtgottesdienst (voraussichtlich in der alten
Kirche).

2 - Pfingstfeiertag.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Katholische Kirche.
Sonntag , d-n 31. Mai . Hochheiliges Pfingstfest.

Vormittags 7 Uhr : Frühmesse. 9 '/, Uhr : Hochamt m. Pre¬
digt Io Boom . Nachmittags 2 Uhr : Segens -Andacht.

NB . Die Kollekte ist für die Rettungsanstalt » larienhausen.
Montag , den 1. Juni . Pfingstmontag.

Die Gottesdienstordnung wie am Pfingstsonntag.
NB . Nächsten Mittwoch , Freitag und Samstag sind gebotene

Fast - und Abstinenztage.

Winzer
schützet Eure Weinberge gegen die Peronospora

durch Bespritzen mit Kupferkalkbrühe!
Seitens der Polizeibehörde ist den Weinbergsbesitzern das

Spritzen zur Pflicht gemacht . Die Gemeinde stellt die fertig an¬
gesetzte Kupferkalkbrühe unentgeltlich zur Verfügung und zwar
von Morgen » 8 Uhr an

am Mittwoch , den 3. Juni
am Oelberg für die«Distrikte Leimkaut, Rosenbcrg und Bauerntal,

am Donnerstag , den 4 Juni
am Helmestalcr Pfad für die Distrikte Vrenbach , Hasenberg,
Stürzental , Girstel und Helmestal,

am Freitag , den 5. Juni
am Weihertalbach für die Distrikte Weihertal , Karstel und Koppel¬
stein.

Oberl ahn st ein.  den 30. Mai 1914.
_ Der Bürgermeister : Schütz . .

®er Beschluß des hiesigen Zuwachssteueramtes , betreffend Ab-
standuahme von der Veranlagung und Erhebung der Zu¬

wachssteuer mit Wirkung vom 1. April 1914 ab ist von dem Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden mit Ermächtigung der Her¬
ren Fachminister unterm 22. Mai er. (T . B. Pa 1 13 G 757 III)
genehmigt worden.

Niederlahnstein,  den 29. Mai 1914.
(Das Zuwachssteueramt .)

_ Der Magistrat.

Raucher
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -*Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 PFg. Gesgesch.

Preis-Abschlag!
GemSsekönserven-und
kNsemette RWe

gebe bis auf Weiteres ^
ff  zu herabgesetzten Preisen
Wilhelm Froembgen.

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Rollfuhrwerk — Lagerung
emptiehit sich zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

Prompte sachgemässe Bedienung.

KSln-vüsselüorker
niieln-vampffckifllakrk

Unser Sommerfahrplau in seit Mittwoch , 20 Mai von
allen Stationen ausgenommen und weiden die Fahrten zu
Berg ab Köln von >9 Mai et ab ousgeführl.

Illustrierte Taschenfahrpläne iverden von unseren
Agenturen in einzelnen Exemplaren kostenlos abgegeben.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

Hotel Kaiserltof ” Olsex »l almwt ei
_ m — Morgen Pfingst -Sonntag von 5 Uhr ab : —

= © rossen Hom 3KO * *t — — — ■
Bei

Um geneigten Zuspruch bittet
Wittermg stndet g£ keenkatte Terrajfen-öeleucktnng statt.

SemlUlill-öllst SSertOsteill.
Pfingst-Montag von 4 Uhr nachmittags ab:

Hrch« TmzieWM.
- ff. Camper Winzeroerein-Wein. —

la helles und Würzburger Hofbriiu Bier.
Es ladet ergebenst ein_I . V : Earl Schoth.

Heinrich Magel.

llotol SlolLvütolS
Oberlahnstein, gegenüber dem Bahnhof

hält sich für die Pfingstfeiertage bestens empfohlen.
— Prachtvoller schattiger Gatten. —

Großer Saal u. schöne Räume mit Klavier für Vereine
ff. St . Martin -Bräu . Würzburger Hofbräu.

»r Kaffee und Kuchen, -an
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Um zahlreichen Besuch bittet Q,  V . : JoS. Schtckel.

Ächtung! Achtung!

MPfWMMW"
Pfingst -Sonntag:

gr Gross © ® Konzept ? 35
Pfingst-Montag von 4 Uhr ab:

T anae «
NB Gleichzeitig bringe ich meine gute , bürgerliche

Küche in empfehlende Erinnerung.
Es ladet höflichst ein

Ksorß 8odllvlävr , Restaurateur.

RestMatlöll3um Vater Rhein
Pfingst-Sonntag, den 31. er., morgens von 11 Ahr ab:
Frütiseb opp en -Kon zei *t

Nachmittags:

im *tt *
Bei Eintreten der Dunkelheit

g£  Feenhaft®Beleuchtung. _
Falls ungünstige Witterung einiritt findet das Konzert im

Lokale statt.
Für güte Küche, ff. Weine und Biere ist, wie be

fannt, bestens gesorgt
Um geneigten Zuspruch  bittet kiiksl. SvdLLd.

Freiwillige

*Senemehr
Zur Beteiligung am

25jährig . Stiftungsfest
des hies.Schiffervcreins
versammelt sich .die
Wehr am Pfingfi-

montag. nachmittag» Ä'/« Uhr
im Bereinslokale bei Herrn Herz

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Das Kommando.

Kithsl. Geselle«- ««d
Lehrli«gr»erei»

— Niederlahnstein . —
Zur Beteiligung an der Jubels

feier des hiesigen Schiffervereins
am Pfingstmontag werden die
Mitglieder frenndl eingeladen

Antreten Punkt 2 Uhr im
kathol. Vereinshause.

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen wird gebeten.

Die Vorstände.

T«r»-Bm!«
RiederlsWem.

Verein beteiligt sich an¬
bei Stiftungsfestes des

hies. Schiffervereins am Pfingst¬
montag am Festzuge

Zusammenkunft nachmittags 2
Uhr im Vereinslokal.

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

M» Militiir VereinW  Medwlahnftei«.
Zur Beteiligung am 25jährig

Stiftungsfeste des hies. Schiffer¬
vereins versammeln sich die
Kameraden Montag , 1. Juni,
nachmittags 2.15 Uhr im Vereins¬
lokal bei Herrn H. Herz.

Um recht zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Borstand

ölhifftt-Bttei« Werlchchein.
A Ufingst -MonLag , den 1. Juni:

stier ür LM.W»«zfytn
Jest -̂ frograrnrn:

Pfingstmontag , vormittags 9 Uhr: Gemeinsamer Kirchgang mit Musik und
Fahnen.

Rückkehr zum Vereinslokal(W. Mondors ). Daselbst Frühschoppen » nd Konzert.
Nachmittags von 1 Uhr ab: Abholen der answärtigen Vereine.
Um 2\'2 Uhr : Aufstellen des Festzuges in der Johannesstraße.

Um 3 Uhr: F @ StZU $J
durch die Straften der Sladt zum Festlokal „Deutscher Kaiser" (H . Herz).

Daselbst Begrüßung von seiten der Stadt. Ueberreichung des von den Frauen
und Jungfrauen geftif cu-n Silberkranzes. Ehrung der Iubilare . Liedervorträge
der hiesigen Männergesangvereine.

Abends8 Uhr: F © St - Ball.
im Saale zum „Deuischen Kaiser" (H. Herz).
Eintritt am Abend Mb . 1.—. 1 Dame frei, jede weitere Dame 25 Pfg.

Zu obiger Festlichkeit erlaubt sich der Verein die gesamte Bürgerschaft freundlichst
einzuladen.

— Um Beflaggen der Häuser wird höfl. gebeten. —

HMthekengelder,
Darlehn auf Schuldschein und
Wechsel mit auch ohne Bürgen
durch I . Molitor , Niederlahn-
stein. Brückenstraße 4.

lieber 5»»0 000 Mark sind be¬
reits an Personen aller Stände
ausgezahlt_

„Deutsches Hans“
Pfingst -Montag:

Grosses Tanz-Yergnägwi.
Anfang4 Ahr. Getränke nach Belieben.

Es ladet freundlichst ein Fra« A. Satter.

Restanrmt Heilquelle.
Pfingst-Montag von nachmittags 4 Uhr an:
3E TANZ-MUSIK. Z

Es ladet freundlichst ein G . John.

„3im IMm Kaiser"
— Niederlahnstein —

Heute Samstag
MeselWMu.Hansmcher Wurst.

Pfingst-Sonntag, von nachmttags4 Ahr ab:

— Bei günstiger Witterung im Garten . —
Für gute Getränke und Speisen ist, wie bekannt,

bestens gesorgt und ladet ergebenst ein Heinr . Herz.

.Nassauer Hof"::Riederlahnstein
Pfingst-Sonntag , nachmittags von 4 Uhr ab:

gf  KONZERT . 3*
Bei günstiger Witterung im Garten

Pfingst-Montag , nachmittags von 4 Uhr ab:

Tanz-Vergnügen.
— Getränke nach Belieben . —

Es ladet ergebenst ein Heinr . Koch

empfehle:WmBonrlensekt
Mk. 2.— per Vi Nasche

inkl Steuer
garant . Flaschengährnng

Kein JmprägnierseklrmWive.Keßler
Hochstraße.

AbgeschlosseneEtaae-WohAUAll
5 Zimmer , Küche und Zubehör
per 1. Juli zu vermieten. Bahn¬
hofstraße 49 , Uiederlahrtstei « ,
Näheres daselbst bei Nassen.

Herr sucht 1—2 schöne
möblierte Ammer.

Offerten mit Preisangabe unter
A. Q. an die Expedition.

Schöne geräumige
ZlveiziMer-
nebst Küche zum 1. Juli zu verm

Niederlahnstein, Emserstraße 54.

Inhnit - %3*

"äCt KitRotband

jflhtüd on Bi/msfein  -
Seife 10  Pfg

. ..IlllüllIülIlllllllliÜi...... .......
IBuhns SeiWn -TabriHenBarmen

Heiraten Sie nicht i
bevor über zukünftige Person
u Familie ,über Vermögen Mit - 1
gift, Ruf, Charakter , Vorleben j
etc. genau informiert sind Dis¬
krete Spezialauskünfte überall
„Globus " Weltauskunftei u.
Detektiv Institut . Berlin W. 35
Potsdamerstraße 117. I
Achtung für Wirte!
Fast neues Musikinstru¬

ment mit Gewichisaufzug,
Anschaffungspreis 1200 Mk , für
die Hälfte zu verkaufen
Hotel Miildner , Niederlahnstein.

Prim Roggen- mb
Weizensnttermehl.

sowie Roggen - und Wei¬
zenkleie wieder eingetroffen
offeriert billigst
Johann Rausch. Bäckermeister.

Erste Deutsche ßutomobibFachschule

Chauffeur-Schule
gegr. 1904 Mainz Telef.Q40
Staatl. beaufsicht,Lehranstaltmit
cora.Steilenvermiili, Prosp.gratis.

TüchtigeMherisnen
für weiße Damen -Wäsche
suchen außer dem Hause
Sehmer&Co.. Coblenz,

Löhrstr. 23. Eingang Pfuhlgasse.

Mehrere
Arbeiter

finden dauernde Beschäfiigung
Schroeder& Stadelmmn.

Oberlahnstein.

RestaurationJ. ü , Müller
— Osterspai —

Psingst Montag von4 Uhr ab:

Elches InMn
in der Gmenhalle.

Es ladet freundlichst ein I . A. Müller Wwe.

fum p ebstock, |f orchtieim
Pfingst-Sonntag , von nachmittags 4 Uhr ab:

Großes KüF*stl©2»—Konzert
ausgeführt von dem bekannten Trio Wilh . Grund.

Pfingst -Montag von nachmittags 4 Uhr an:Grosse Tanzmuik
wozu ergebenst einladet 6ll8tllV ZwtCk.

Früchter Kirmes!
3u der am Pfingst-Montag und Dienstag stattfindende»

Kirmes ladet freundlichst ein
Friedrich Elbersfelrch.

§st.EMt -AOlMMir. 35 Pf.
bei 5 Liter 33 Pfg.A-selstnen»nd Zittonen billigst.

^Johann Strieder Hochftr.
20

r
erhalten umsonst die Broschflre. . Dis Ursache des
Stotterns u Beseitigung ohne Arit u. ohne Lshrsr
sowie ohne Anstaltsbesuch.* Früher war Ich seifest
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach vielen
vergebt. Kursen selbst geheilt. Bitte teilen Sie mir
Ihre Adresse mit Die Zusend.mein.Büchleins erfolgt
sofort im verschloss. Kuvert ohne Firma vollattna.
kosten! I» Warnecke , Hannover , Frlesenstr 13

Heu nnd Stroh
abzugebcn Mtttelstraße 43.

. 4- 3 « « » *
Wohnung
mann, Adolfstraße 76.

Verlobte
die besonderen Wert darauf legen , Ihren
Haushalt mit nur Jahrelang erprobten,
gediegenen und im Gebrauch bewährten
Waren auszustatten , kaufen Aussteuer-
Artikel , wie Kleider - und Seiden - StofFe,
Wasche, Weißwaren, Betten, Federn,
Onletts, Geppiche, Gardinen, Läufer
etc., am besten und billigsten bei

Tappiser & Werner
Coblenz.
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